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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Jndem wir auf den Aufruf des Herrn Ober- Präſidenten (Nr. 274 d. Cour.) verweiſen, erklä-
ren wir uns nochmals bereit, Beiträge zur Linderung der ſo dringenden Noth der unglücklichen Be-
wohner der Kreiſe Mühlhauſen und Heiligenſtadt in Empfang zu nehmen.

Die Expedition des Couriers.
r eeeeeeSSSS S

J3nhalt: Deutſchland (Berlin, Breslau, Stettin, Koblenz, München, Dürkheim, Aus Baden, Wiesbaden, Hamburg). Frankreich
(Paris). Dänemark (Kopenhagen). Provinzielles (Magdeburg, Erfurt). Vermiſchtes. Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.

Für die Nothleidenden in den Kreiſen Mühlhauſen und Hei-
ligenſtadt gingen ferner ein: 1 Thlr. von D. D. 5 Sgr. von A. W.

Exped. des Cour.

Deutſchland.
Berlin, den 15. Juni. Jhre Majeſtäten der König und die

Königin werden dem Vernehmen nach morgen Abend um 7 Uhr von
Allerhöchſtihrer Reiſe hierher zurückkehren.

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, ſind die von
der „Voſſ. Ztg.“ aus den „Hamb. Nachrichten“ entlehnten Angaben,
betreffend eine Jnſtruktion des Hrn. v. Bismark-„auf den vor-
läufigen Abſchluß einer Punktation, die die Umriſſe und allgemeinen
Prinzipien zu einem ſpäter zu vereinbarenden und genan feſtzuſtellenden
Handelsvertrage mit Oeſterreich enthalten ſoll“, nichts weiter als
die müßige Erfindung eines Korreſpondenten, wofür ſich
auch nicht der geringſte Anhaltspunkt auffinden läßt, indem eine
ſolche angebliche Jnſtruktion zu einer Punktation in den
betreffenden Kreiſen nicht einmal in Ausſicht genommen

wurde. (Preuß. Z.)Gleichzeitig bringt die „D. A. Z.“ aus Leipzig vom 16.
eine Weiſung des öſterreichiſchen Miniſters der auswärtigen An-
gelegenheiten, Grafen von BuolSchauenſtein, an den außerordentlichen
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Frhrn. v. ProkeſchOſten,
d. d. Wien, den 23. Mai woraus hervorgeht, daß Preußen „un-
wandelbar an Dem feſthält, was daſſelbe den von ihm eingenommenen
Standpunkt nennt“, und Oeſterreich in Folge deſſen bereits ſeinen Bot-
ſchafter angewieſen hat, zu erklären, daß „die Fortſetzung des
über dieſe Angelegenheit unterhaltenen ſchriftlichen Ver-
kehrs fruchtlos ſein dürfte“.

Berlin den 14. Juni. Ueber die Miſſion des Herrn v. Bis-
mark nach Wien bringen die „H. N.“ aus Berlin nachſtehende, wie
der Correſpondent verſichert, als authentiſch (2) zu betrachtende Mitthei-
lung, worin es u. A. heißt: Die Jnſtruktionen, die Hr. v. Bis-
mark erſt am Montage, den 7. d., perſönlich von Hrn. v. Manteuffel
erhielt, gehen dahin: Zuvörderſt der öſterreichiſchen Regierung die Er-
klärung Preußens gegenüber den Darmſtädter Regierungen mitzutheilen

und die Mäßigung derſelben, ſo wie die darin enthaltenen Gründe, zu
interpretiren dann dem öſterreichiſchen Gouvernement die aufrichtigſte
Freundſchaft und das gute Einvernehmen von Seiten Preußens zu ver-
ſichern, und wie es das Streben Preußens ſei, Alles zu vermeiden, was
zur Störung deſſelben führen könnte. Die aufrichtige Abſicht zum Ab
ſchluß eines Handelsvertrages ſoll beſonders ſcharf hervorgehoben wer-
den, und eben deshalb das öſterreichiſche Gouvernement aufgefordert wer
den, von ſeinen Forderungen abzuſtehen und der Rekonſtituirung des
Zollvereins kein Hinderniß in den Weg zu legen. Für den Fall aber,
daß Oeſterreich auf die bloßen Verſicherungen der aufrichtigen Bereitwil-
ligkeit zum Abſchluß eines Handels und Zollvertrags keinen allzugroßen
Werth legt und eine Sicherſtellung hierüber zu haben wünſcht, ſo hat
Herr v. Bismark die Jnſtruktion, auf den vorläufigen Abſchluß einer
Punktation, die die Umriſſe und allgemeinen Prinzipien zu einem ſpäter
zu vereinbarenden und genau feſtzuſtellenden Handelsvertrag enthalten
ſoll, einzugehen, dieſe reſp. zu beantragen. (Unſern Zweifel hat die
„Pr. Z.“ beſtätigt, ſ. oben. Die Red.)

Berlin, den 16. Juni. Ueber die Zuſammenſetzung der Er-
ſten Kammer für die nächſte Diät hören wir, daß das dem Könige
zuſtehende Recht, die Hälfte ihrer Mitglieder zu beſtimmen, in dem be
ſchränkteſten Maße ausgeübt werden dürfte. Aus der Wahl gehen näm-
lich, den Beſtimmungen des Art. 65 der Verfaſſung gemäß, im e
120 Mitglieder hervor, von denen dreißig durch die Magiſträte der
größeren Städte und neunzig von der dreißigfachen Zahl der höchſt be-
ſtimmten Urwähler gewählt werden. Dieſe Beſtimmung iſt poſitiv,
relativ dagegen das Recht des Königs, daß die Zahl der von ihm zu
Ernennenden, mit Einſchluß der volljährigen Prinzen des k. Hauſes und
den ehemals Reichs unmittelbaren in Preußen (17) die Summe der zu
Wählenden nicht überſteigen ſoll. Dem Vernehmen nach ſoll es nun
die Abſicht Sr. Maj. ſein, von dieſem Rechte für die nächſte Kammer
Diät den eingeſchränkteſten Gebrauch zu machen. (Sp. Z.)

Bei dem Bombardement, welches bei dem Aufſtande in Neapel
am 15. Mai 1848 von dem Fort St. Elmo herab auf die Stadt eröff
net wurde, haben bekanntlich die Waarenlager mehrerer deutſcher Kauf-
leute nicht unerheblichen Schaden erlitten. Jhre Bemühungen, einen
Schadenerſatz zu erlangen, waren lange Zeit vergeblich, bis es den enex-
giſchen und guhaltenden Anſtrengungen des preußiſchen Geſandten in



Neapel, Hrn. v. Brockhauſen, gelang, ihn zu erwirken. Jn Folge deſſen
haben ſich die betreffenden Kaufleute, beſonders aus Aachen, Eupen,
Düren u. ſ. w. gedrungen gefühlt, dem Hrn. v. Brockhauſen ihren
wärmſten Dank auszuſprechen und eine Adreſſe in dieſem Sinne an ihn

erichtet.
Von dem Miniſterium für Handel und Gewerbe wird eine

erhebliche Ausdehnung des Salinenbetriebes beabſichtigt. Es iſt
bereits mit neuen Anlagen zu dieſem Zweck der Anfang r

(C.-B.)
Nach der Anſicht des Herrn v. Weſtphalen werden, wie das

„C.B.“ berichtet, außer Herrn v. Duesberg noch mehrere andere
höhere Beamte zu den Berathungen über die Gemeindeordnung berufen
werden.

Das neueſte „Poſtamtsblatt“ publizirt den auf der erſten
deutſchen Poſtkonferenz revidirten Poſtvereins-Vertrag. Wir
erwähnen vorläufig nur, daß Artikel 1. ſagt: „Oeſterreich und Preu-
ßen gehören dem Poſtvereine, mit ihrem geſammten Staatsgebiet an.
Außer dieſen wird derſelbe nur deutſches Gebiet umfaſſen“. Der Ver-
trag tritt am 1. Juli d. J. in Kraft, gilt bis 1860 und von da ab
ferner unter Vorbehalt einjähriger Kündigung.

Man bezeichnet es als wahrſcheinlich, daß der Marinunerath
Dr. Jordan in der Kaſſen Abtheilung der Bundesverſammlung werde

plazirt werden. (C.-B.)Breslau, den 14. Juni. Heute früh um 6 Uhr begaben ſich Se.
Majeſtät der König nach dem Niederſchleſiſch- Märkiſchen Bahnhof, wo
die Spitzen der Provinzial-Behörden verſammelt waren. Se. Majeſtät
äußerten ſich höchſt befriedigend und erfreut über den hieſigen Empfang
und fuhren ſodann mit einem Extrazuge nach Liſſa. Von da aus be-
ſuchten Se. Majeſtät das Schlachtfeld bei Leuthen und begaben ſich
über Gohlau nach Schmolz, um von da per Extrazug nach Freiburg
und Fürſtenſtein zu fahren und dort Allerhöchſtihre Gemahlin einzuholen.
Jhre Majeſtät die Königin hat heute um 6 Uhr die Blumenhalle neben
der Jnduſtriehalle mit Allerhöchſtihrer Gegenwart beehrt und um 7*
Uhr ſich ebenfalls mit einem Extrazuge der Freiburger Eiſenbahn, ge-
leitet von einem Theile des Direktoriums, nach Freiburg und von da

nach Fürſtenſtein begeben. (Pr. 3.)
Stettin, den 14. Juni. Wie man vernimmt, werden Jhre Maje-

ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland am 11. Juli
auf Allerhöchſtihrer Rückkehr nach Petersburg unmittelbar am hieſigen
Bahnhofe ein Dampfſchiff beſteigen und ohne Aufenthalt nach Swine-
münde weiter fahren das kaiſerl. ruſſiſche Kriegsdampfſchiff „Kamt-
ſchatka“ aber iſt beſtimmt, die kaiſerl. Herrſchaften von Swinemünde

nach Kronſtadt überzuführen. (Pr. Z.)
Koblenz, den 13. Juni. Der König der Belgier wurde vor-

geſtern bei ſeiner Ankunft von Jhren königl. Hoheiten dem Prinzen
und der Frau Prinzeſſin von Preußen an der Landungsbrücke
empfangen und ins Schloß geleitet, wo ihm zu Ehren großes Diner
war. Heute hat derſelbe ſeine Reiſe nach Wiesbaden auf dem Dampf-
boot „Germania“ fortgeſetzt. Die beiden ruſſiſchen Großfürſten
ſind erſt geſtern eingetroffen und vom Prinzen von Preußen am Rhein
empfangen worden. Heute gegen Mittag war glänzende Parade unſerer
geſammten, aus 9 Bataillonen Jnfanterie, 3 Batterien Feldartillerie
und 2 Pionier Abtheilungen beſtehenden Garniſon.

München, den 14. Juni. Der König hat durch eine Allerhöchſte
Entſchließung vom 9. Juni die Beeidigung des Heeres auf die Verfaſ-
ſung, ſoweit ſolche durch das Publikandum vom 6. März 1848 ange-
ordnet wurde, außer Wirkſamkeit geſetzt und die Abnahme eines neuen
Dienſteides für die geſammte Armee verfügt.

Nach einer Mittheilung der „Allg. Zeit.“ aus München datiren
die Gründe der Quiescirung des Miniſters v. Ringelmann von der Zeit
der letzten Miniſterkriſis. Damals hatte Herr v. Ringelmann, ohne
vorher die Entſcheidung des Königs eingeholt zu haben, die vorläufige
Erlaubniß zu Abhaltung von Jeſuitenmiſſionen in Franken gegeben.
Sein Rücktritt ſtand von da an feſtgeſetzt und wurde, wie es ſcheint,
nur verſchoben, um nicht während des Landtags eine Störung in die
Vertretung der Verwaltung zu bringen. (D. A. J.)

Dürkheim in der Pfalz, den 11. Juni. Jn dem nahen Städtchen
Deidesheim, ſo wie in der Umgegend, kamen in neuerer Zeit viele
und darunter recht auffallende Diebſtahle vor, die zu dem Schluſſe be-
rechtigten, daß eine förmlich organiſirte Diebsbande ihr Unweſen treibe.
Der ſorgfältig nachforſchenden Polizei iſt es gelungen, dieſelbe wirklich
zu entdecken und zur Haft zu bringen. Es wurde bei dieſer Gelegen-
heit eine ganze Maſſe geſtohlener Gegenſtände aufgefunden, darunter
jedoch nicht ſehr viele von bedeutendem Werthe. Brandſtiftungen,
deren Zweck es iſt, ſtatt eines alten baufälligen Hauſes ein neues zu
bekommen und Möbel Aſſekuranzgelder zu gewinnen kommen bekanntlich
ſeit vielen Jahren häufig vor, ſelten aber gelingt es, die erforderlichen
Beweiſe gegen die Thäter aufzubringen. Jn dem nahen Dorfe Leiſtadt
iſt dieſer Tage ein ſolcher Brandſtifter entdeckt und gefänglich nach Fran-
kenthal abgeführt worden. Er leiſtete der Gensd'armerie verzweifelten
Widerſtand, zerriß zuletzt noch die Handſchellen und verwundete den
transportirenden Gensd'arm. Das Gerücht geht, der Mann ſei wahn-
ſinnig. Die Akten in der Unterſuchung gegen die des Gewohn-
heitswuchers bezüchtigte Jsraelitenfamilie Wolf dahier wach-
ſen ins Fabelhafte hinein und werden, trotz der angeſtrengteſten Thätig-
keit des Unterſuchungsrichters, in Monaten noch nicht geſchloſſen werden
können. Es wird ein wahrer Monſtreprozeß werden, deſſen öffentliche
Verhandlungen ſeiner Zeit ſicherlich vier volle Wochen in Anſpruch neh-

men dürften. Unſer Soolbad ſammt dem durch Dr. Epp von
Heidelberg trefflich eingerichteten orientaliſchen Bade iſt im Mai eröffnet
worden, und bereits befindet ſich eine Anzahl auswärtiger Kurgäſte hier.
Gegen die Zeit hin, wann die Traubenkur hinzukommt, wird die Fre-
quenz viel ſtärker werden. Wir ſchmeicheln uns mit der Hoffnung, dann
auch unſern hohen Kurgaſt vom vorigen Jahre, die Frau Großherzogin
von Sachſen -Weimar, wieder auf einige Wochen hier zu ſehen. Die
Weinberge berechtigen auch zum Zweck dieſer angenehmen und wirk-
ſamen Kur zu ſchönen Hoffnungen. Die Rebenblüthe hat ſo eben be-
gonnen und wird, wenn das Wetter günſtig bleibt, wie bisher, noch
vor Johannistag vorüber ſein. Auch die Quantität der Crescenz läßt
in unſerer Gegend, beſonders wo Rieslingtrauben vorherrſchend ſind,
auf einen mehr als halben Herbſt ſchließen. (Fr. P.-3.)

Aus Baden. Die Pforzheimer Bijzouteriefabrikanten verſam-
melten ſich dieſer Tage und beſchloſſen, an die Regierung eine Eingabe
um Erhaltung des Zollvereins zu richten. (Fr. P.3.)

Wiesbaden, den 13. Juni. Geſtern Abend halb 7 Uhr wurde die
Taufe unſers Erbprinzen im Rondel des herzogl. Schloſſes in
Biebrich vollzogen. Pathenſtelle vertraten Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Alexandra von Rußland und der Urgroßvater des hohen Täuflings, Se.
Durchlaucht Wilhelm Landgraf von Heſſen (geb. 1787) und der König
von Holland, welcher jedoch zu erſcheinen verhindert war. Der Tauf-
akt ſelbſt wurde vom Biebricher Pfarrer Dilthey vorgenommen.

Aus Hamburg vom 15. Juni ſchreibt der „Hamburgiſche Cor-
reſpondent“: Dem Vernehmen nach wird wegen der widerrechtlich vor-
genommenen Verhaftung eines hamburgiſchen Staatsangehörigen eine
nachdrückliche Unterſuchung, event. Reklamation erfolgen und ſoll Dr.
Heiſe, der, wie bereits von uns erwähnt, dieſer Jnſultation ausge-
ſetzt war, am 12. Juni vernommen worden ſein.

Frankreich.
Paris, Montag den 14. Juni. Am vergangenen Sonnabend

wurden in dem geſetzgebenden Körper die Vorlagen zur Beſteuerung
der Luxuswagen und eine Verbrauchsſteuer auf Papier und Al-
kohol, ſo wie eine Erbſchaftsſteuer auf Grundſtücke eingebracht; dieſelben

wurden übel auf genommen. (Tel. Dep. d. C.B.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 13. Juni. Unter die Sachen, welche am Freitag
in dem unter Vorſitz des Königs vor deſſen Abreiſe ſtattgefundenen ge
heimen Staatsrath definitiv erledigt wurden, gehört auch die Angelegen-
heit der däniſchen Krone mit dem Herzog von Auguſtenburg, in
dem die betreffenden Akten, ſicherem Vernehmen nach, von dem König
durch allerhöchſteigene Unterſchrift vollzogen wurden. (Pr. 3.)

Provinzielles.
Magdeburg, den 15. Juni. Der Magdeburger Landwehr-

Verein feierte geſtern in dem gütigſt bewilligten Saale zur Vereini-
gung“ ſein achtes Stiftungsfeſt, das ſo manche frohe Erinnerung in den
Herzen der Anweſenden wieder wach und rege machte.

Herr Prof. Wieſe iſt im Auftrage des Kultusminiſteriums
hier eingetroffen, um die Verhältniſſe des höheren Schulweſens
unſerer Stadt näher kennen zu lernen und hat bereits geſtern ſeine
Thätigkeit begonnen. Bekanntlich hat dieſer Pädagog, der früher am
Joachimsthaler Gymnaſium in Berlin unterrichtete und dann dem Mi-
niſterium attachirt worden iſt, ſchon mehrfache Jnſpektionen dieſer Art
in andern Gegenden der Monarchie vorgenommen. Er iſt der Verfaſſer
des intereſſanten Buches: Deutſche Briefe über Engliſche Erziehung
welches das Reſultat der Studien iſt, die er während ſeines Aufenthal-
tes in England und in Belgien in den Kreiſen ſeines Berufes gemacht

hatte. (M. C.)Erfurt, den 14. Juni. Heuriette Sontag wird auch hier in einem
Concert ſingen. Sie iſt jetzt in Nürnberg und wird, ehe ſie zu uns
kommt, noch in Koburg ſingen. Jm Spätſommer tritt ſie ihre Reiſe
nach Amerika an.

Vermiſchtes.
Von Roderich Benedix iſt in Köln ein neues Luſtſpiel auf

geführt worden: „die Phrenologen“. Daſſelbe wird als geiſtvoll ge
arbeitet und höchſt unterhaltend gerühmt und ſoll reich ſein an komi-
ſchen Situationen und Schlagworten. Jn Köln iſt dem neuen Stück
des fruchtbaren Komödiendichters der lauteſte Beifall zu Theil ge-
worden. Auch Guſtav Freitag hat ein einaktiges Luſtſpiel, „eine
Dämmerſtunde“, vollendet. Von W. Gubitz iſt ein neues Luſt-
ſpiel in fünf Akten, verſchiedene Wege in Berlin zur Darſtellung
gekommen. Kapellmeiſter Lindpaintner aus Stuttgart, der ſich
ſeit mehreren Tagen in Wien befindet, wird ſein jneueſtes Werk
„der Corſo“, Text von Auguſt Lewald, im Wiener Operntheater in
Scene ſetzen und die erſte Aufführung ſelbſt leiten. Verdi hat eine
Oper „II Trovatore“ vollendet, die nächſten Herbſt in der Fenice in
Venig zur Aufführung kommt. Sribe ſchreibt in Berlin einen
neuen Text zu Meyerbeers „Feldlager in Schleſien und es ſoll dieſe
Oper unter dem Titel „Vielka“ zur Aufführung kommen, nachdem auch
an der Partitur Veränderungen vorgenommon worden ſind.

Jenny Lind iſt mit ihrem Gatten, dem Pianiſten Goldſchmidt,
aus Amerika zurück in England eingetroffen ſie wird in London in

rus
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Jhrer Majeſtät Theater auftreten. Jetty Treffz, die in London
ſo gefeierte Lieder- und Concertſängerin, hat ſo eben einen ſehr vor
theilhaften Engagementsantrag nach den Vereinigten Staaten mit 30,000
Dollars, über 60,000 Gulden jährlich, angenommen und begiebt ſich zu
Anfang des nächſten Jahres dahin. Roger gaſtirt in dieſem Au-
genblick mit ungeheurem Erfolg auf der Hofbühne in Stuttgart.

(Frankf. C. B.)
Aus Brünn vom 12. Juni berichtet das „Correſpondenz Blatt aus

Böhmen:“ Einer der ſchrecklichſten Brände Mährens, vielleicht ganz
Oeſterreichs hat kürzlich das mähriſche Dorf Polleſchowitz, gegen Un-
garns Grenzen hin gelegen, heimgeſucht. Der Brand brach urplötzlich
aus, während die Bewohnerſchaft auf den Feldern arbeitete. Ehe man
nach Hauſe gelangte, ſtand das ganze Dorf in Flammen, neun Perſo-
nen wurden todt aus den Flammen getragen, 18 ſchwer verletzt. Alles
Hausvieh, Ackergeräthe und Mobiliar iſt vernichtet, 200 Häuſer in
Aſche. Ein anderer heftiger Brand im Städchen Schwabenie äſcherte
108 Bauern, 46 Chaluppner und Ausgedingenhäuſer und 44 Scheunen
ein, bei welcher Gelegenheit ſehr viel Vieh mit verbrannte und an
Obſtbäumen allein der Schaden gering gerechnet auf 20,000 Fl. C. M.
angeſchlagen wurde. Auch zwei Menſchen kamen bei dem Brande um
und mehre Perſonen erlitten Brandverletzungen.

Der „Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt man aus Reichenhall vom
6. Juni: Sie wiſſen, daß in den Hochgebirgen Deutſchlands der Stein
bock gänzlich verſchwunden und auf Anregung des Erzherzogs Johann
eine Geſellſchaft zuſammengetreten iſt, welche eine Züchtung dieſes ſchö
nen Thieres bezweckt. Vorigen Herbſt wurden deshalb zwei Steinböcke
aus den ſavoyiſchen Alpen zu einem Gebirgsbauer (Kübler) in unſerer
Nähe gebracht, welche hieſige Gebirgsziegen beſprangen, wodurch man
eine Anzahl junger Steinböckchen und Steingeißchen erhielt. Vor eini-
gen Tagen wurden nun 18 Paare dieſer Thiere nebſt ihren langhorni-
gen Vätern von hier über Hallein nach Steiermark abgeführt, während
drei Paare dem genannten Bauer verblieben, der ſie auf den Gehängen
des Müllnerberges weiden läßt, wo man ſie ſehen kann. Die jungen
Thiere ſind theils ganz braun, theils grau und braun gefleckt, und die
Böcke haben bereits Hörnchen mit zwei Einkerbungen. Es ſteht jetzt
zu erwarten, ob eine weitere Fortpflanzung derſelben ſtattfindet oder
ob es gehen wird wie beim Maulthier.

Jn Kiſſingen ſieht man mitunter außerordentlich dicke Bade-
gäſte. Einer der Dickſten hatte wie man von dort ſchreibt neu-
lich ein ſeltſames Abenteuer. Als er in die Badewanne ſtieg, ſpritzte
faſt alles Waſſer heraus um ſeinem Körper Platz zu machen, und er
war ſo hineingepreßt, daß er nicht mehr heraus konnte. Die Diener,
welche auf ſein Klingeln erſchienen, mußten die Wanne umkehren und
auf dieſelbe klopfen, bis der Mann endlich wieder herausfiel. Da hätte
Cäſar ſeine Kammerherrn aufſuchen können. „Gebt mir dicke Menſchen,
der Caſſius iſt ſo mager und denkt zu viel, ihm trau ich nicht.“ (Sha-
kespeare's „„Julius Cäſar“.)
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Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, den 16. Juni 1852.

Präſident: Geh. Juſtizrath v. Koenen.
Richterkollegium: die Kreisgerichtsräthe Caeſar, Wunderlich, Wie-

ruszewsky und Kreisrichter Kindler von Eisleben.
Königl. Staatsanwaltſchaft: Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Münnich.
Der Namensaufruf ergiebt 28 Geſchworne.
Jury: Rittergutsbeſitzer Rudloff, Rittergutspächter Wartze, Oberforſter

Decke, Buchhändler Schmidt, Kammerdirektor Bindewald, Hüttenmeiſter
Uhlich, Hauptmann a. D. Schreiber, Overpraſident a. D. v. Beurmann,
Rittergutsbeſitzer Höckner, Profeſſ. Dr. Volkmann, Amtmann Blumenau,
Profeſſor Dr. Guericke.

(Bei dieſer Verhandlung keine Geſchworenen
Vertheidiger: Referendar Kuhne.
Auf der Anklagebank befindet ſich
Der vormalige Jager Chriſtian Schnelle von Piscaborn, 67 Jahr alt ſchon

vielfach beſtraft, angeklagt wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Ruckfall.
Am 11. November pr. vermißte der Schullehrer Römer zu Piscaborn ein klei-

nes ihm zugehöriges Hündchen und da alle Nachforſchungen vergeblich blieben,
wurde endlich bei dem Sohne des Schnelle, welcher in Mansfeld wohnt, Hausſu-
chung gethan und dort ein geſchlachteter Hund gefunden.

Da der Angeklagte im heutigen Termine ausgeblieben bedarf es der Geſchwo-
renen nicht und wurde in contumaciam verhandelt und er der Thatſachen für ge
ſtändig erachtet.

Der Staatsanwalt beantragt 2 Jahr Zuchthaus.
Es erkannte der Gerichtshof 2 Jahr Zuchthaus Verluſt der bürgerlichen Eh

renrechte und 2 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht.
II.

Gerichtshof, Staatsanwalt die Vorigen.
Vertheidiger, Referendar Dr. Heimann.
Der Gärtner Johann Friedrich Wernicke von hier, 36 Jahr alt, Landwehr-

mann 2. Aufgebots, noch nicht beſtraft, angeklagt wegen Betrug und Urkunden-
fälſchung. Derſelbe hat ſchon ſeit längerer Zeit von Betrügereien ein Gewerbe
gemacht, namentlich hat er viele Perſonen dadurch geblendet, daß er von ihnen
unter Verpfändung falſcher Wechſel und Schuldſcheine Geld entlieh und viele hie-
ſige und fremde Handelsleute hat er dadurch zu ſeinem betrügeriſchen Eigennutze
gebraucht, daß er ſie durch verſchiedene Vorſpiegelungen dazu bewog, ihm Waaren
für dritte angebliche Auftraggeber auf Kredit anzuvertrauen und die dieſe ſodann
im Leihhauſe verſetzte. Die einzelnen durch die Vorunterſuchung feſtgeſtellten
Vergehen dieſer Art ſind folgende

1) Am Palmſonntage und Bußtage 1851 entlieh er von dem Handarbeiter
Karl Albert Knauth von hier 4 reſp. 5 Thlr., das letzte Mal unter der Vorſpie
gelung, er brauche das Geld zur Bezahlung zweier von ihm gekauften Pferde,
und übergab dieſem einen „de dato 1. März 1850 mit W. Spörel unter-
zeichneten Schein, über eine angebliche Schuld des W. Spörel (ſeines Schwagers)
an ihm, im Betrage von 49 Thlr. 29 Sgr. Dieſe Schuld exiſtirte indeß gar nicht.

2) Jm Februar 1851 entlieh Wernicke von dem Häckſelſchneider Reinhardt
hier, 10 Thir. und verpfaändete ihm dafür eine kurze Zeit vorher auf dieſelbe

Weiſe wie den Schuldſchein ad 1 gefertigten falſchen Wechſel uüber eine gar nicht
exiſtirende Schuld des Kunſtgärtners Albert Spörel zu Deſſau von 50 Thlr. Ei-
nige Tage darauf entlieh er auf dieſelbe Sicherheit von Reinhardt noch 6 Thlr.
ſpäterhin entnahm er noch 10 Thlr. von demſelben und zwar auf einem zweiten
von Wernicke kurz vorher gefertigten falſchen, mit Spörel unterzeichneten, Wechſel.

3) Am 2. Juli pr. entlieh Wernicke von dem Bürſtenfabrikanten Föhſe zu
Halle 5 Thlr. unter falſcher Vorſpiegelung und übergab demſelben zur Sicherheit
einen abermals falſchen, auf den Namen ſeines Schwagers Heinrich Schmidt zu
Reidebnrg, d. d. 1. März 18350, über eine Schuld von 40 Thlr lautenden Schein.

4) Erſchwindelte er im Februar 1851 beim Schnitthändler Gebhardt zu Halle
fur 8 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Waaren, indem er vorgab, er ſei vom Vormundſchafts
gericht angewieſen, dieſe fur ſeine Mündel, die Pfeifferſchen Minorennen zu
Reideburg, zu kaufen und ſollten ſie aus dem Ackerpacht bezahlt werden.

5) Jm Jnli 1851 auf dieſelbe Art vom Handelsmann Steinmetz aus Brei-
denen r 6 Thlr. Leinwand. dem Sch

6) Desgleichen am 21. October pr. von dem nittwaarenhändvier a n i. ginvänd. Hunde händler Demuth
Von dem Kaufmann Händler hier im November pr. für 12S er. s v v re Thlr. 22Vom Kaufmann Arnold hier am 11. November pr. für 5 Thlr. Lei9) Von dem Handlungsdiener Salomon im Pintusſchen Laden hie T

u e Thlr. g Sgr. Waaren,10) Vom Kaufmann Range zu Halle am 11. und 16. Novem fu7 Thlr. und 3 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. r ber pri gar
11) Von dem Webermeiſter Fuhrmann hier erkaufte er auf Kredit am 20.,

24., 26 und 30. November pr. für 45 Thlr. 26 Sar. 6 Pf. Waaren. Aehnliche
Betrugereien, nur daß nicht gerade ſein Verhältniß als Pfeifferſcher Vormund
dazu mißbraucht wurde, verübte Wernicke.

12) Beim Gürtler Haaſengier zu Halle erkaufte er eine Plätte für 4 Thlr
auf den Namen ſeines Schwagers, der das Geld dazu ſchicken würde. t

13) Bei dem Schloſſermeiſter Schröder hier.
14) Bei der Klempnermeiſterwittwe Hedler hier.
Der Angeklagte bekennt ſich ſchuldig und bedarf es der Zuziehung der Ge

ſchwornen nicht.
Der Staatsanwalt plaidirt und beantragt wegen aller der von 2c. Wernicke

begangenen Verbrechen gegen denſelben 6 Jahr Zuchthaus und 500 Thlr. Geldbuße
wegen Betrugs event. noch 6 Monat Gefängniß.

Der Vertheidiger dagegen bittet die 6monatliche Unterſuchungshaft dem An
geklagten mit anzurechnen.

Der Gerichtshof erkennt gegen den Wernicke wegen mehrfachen Betrugs
und Urkundenfälſchung 5 Jahr Zuchthaus, 500 Thlr. Geldbuße eyent. 6 Monat
Zuchthaus und 6 Jahr Stellung unter Polizei Aufſicht,

III.
Gerichtshof Staatsanwalt und Jury die Vorigen,.
Vertheidiger: Referendar Gräßner.
Der Handarbeiter Ludwig Wilhelm Jäger von hier 16 Jahr alt ſchon

oft beſtraft, angeklagt wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfall und Bettelns,
1) Am 13. Februar verfügte ſich der Angeklagte nach ſeiner Entlaſſung aus

hieſigem Gefängniß in die Wohnung des Dr. v. Meckell hier und entwendete aus
der verſchloſſenen Wohnſtube eine ſilberne Taſchenuhr.

2) Am 15. Januar c. Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr kam der p. Jäger in
Begleitung des Handarbeiters Linke in die vor dem Kirchthore belegene Wohnung
der Amtsräthin Bartels und bettelte. Jaäger wurde aber von dem Kutſcher Dietz
daſelbſt abgewieſen verließ aber das Gehöft nicht, mußte fortgetrieben werden und

aäußerte re die 8„Wartet nur verfluchte Bande es werden on andere Zeitenund dann ſolls euch ſchlecht gehen!“ ſeh 8 komuten
Als Dietz erwähnte er werde die Polizei holen erhob Jaäger drohend einen Stein
und erwiderte

„„Gott verdamme mich, ich ſchmeiße dich gleich todt!
und erkiartedge We beim Weggehen:

„er ſolle ſich nicht in der Stadt ſehen laſſen ſon ü iDreck ſchmeißen.“ j ſſen ſonſt wurde er ihn mit
Der Angeklagte geſteht den Diebſtahl nicht aber das Betteln zu.
Das Plaidoyer des Staatsanwalts, die Vertheidigung, das Reſumé des Präſi

denten erfolgen und die den Geſchworenen aufgeworfene Frage wegen des Bettelns
wir z beantwortet. Gerichtshof

arauf verurtheilt der Gerichtshof den p. Jäger zu 2 Jahr 1 Mhaus nach ausgeſtandener Strafe Detention in einem Arbeiehauſ

Polizeiaufſicht.
V.

Gerichtshof Staatsanwalt und Jury die Vorigen.
gen Heimann.

er Arbeitsmann Chriſtoph Erdmann Krüger aus Golpa, 42nicht beſtraft, angeklagt wegen ſchweren Diebſtadls. pa, 82 Jahr alt, noch

Derſelbe iſt beſchuldigt, ſich am 10. März o. in die Anſpänner Gottlieb Richter'ſche
Wohnung zu Golpa begeben und aus der verſchloſſenen Kammer dort und vermit
telſt Einſetzens eines Beils dieſelbe geſprengt und 2 Stücke Fleiſch im Werthe von
16 Sgr. entwendet zu haben.

Da der Krüger ſein Vergehen unumwunden zugeſteht, ſo bedarf es der Ge
ſchworenen nicht und verurtheilt ihn der Gerichtshof zu 1 Jahr Gefängniß, Unter
ſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

(Schluß der Sitzung 11 Uhr.)

Meteorologiſche Beobachtungen.
m

15. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,35 Par, 329,70 Par. L. 330,99 Par. L. 329,68 Par.

Dunſtdruck 4,01 Par. L. 3,74 Par. L. 3,52 Par. L. 3,76 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 74 pCt. 56 pCt. 82 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 11,7 Gr. Rm. 14,1 Gr. Rm. 8,8 Gr. Rm. 11,5 Gr. Km.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Sophie Rudloff und Reinhold Bürgel Nord

hauſen).
Geboren: J. Salomon, eine Tochter (Nordhauſen).
Geſtorben: Die Ober Präbendatin Emilie Gaertner (Magde-

burg). Konſiſtorialrath Hennicke, eine Tochter, Emilie (Magde-
burg). Rittergutsbeſitzer F. Litzmann (Neukirchen). OberſtLieut.
a. D. Friedrich v. d. Marwitz (Düſſeldorf). Karl Kilian
(Halle). Frau Haaſe (Gröbers).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zuwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Königlich Schwediſchen Regierung iſt auf den
Grundlagen des deutſchöſterreichiſchen Poſt Vereins Vertrages ein neuer Poſt Vertrag abge
ſchloſſen worden, welcher mit dem 1. k. M. zur Ausführung kommen wird.

In Folge dieſes Vertrages treten für die Korreſpondenz zwiſchen Preußen und Schweden
von dem gedachten Zeitpunkte ab folgende Beſtimmungen ein.

Die Korreſpondenz kann nach der Wahl des Abſenders entweder unfrankirt oder bis zum
Beſtimmungsorte frankirt abgeſandt werden. Eine theilweiſe Frankatur iſt nicht geſtattet.

Das zu erhebende Porto bildet ſich:
aus dem Preußiſchen Porto, welches beträgt:
a) für alle Preußiſchen Poſtorte, die von Stettin, Stralſund oder Hamburg nicht weiter

als 20 deutſche Meilen entfernt ſind, ſo wie für Stettin und Stralſund ſelbſt 2 Sgr.,
b) für alle übrigen Preußiſchen Poſtorte c 3 Sgr.2) aus dem Schwediſchen Porto, welches ohne Rückſicht auf den Abſendungs-
oder Beſtimmungsort in Schweden auf den gleichmäßigen Satz von 2 Sgr.
feſtgeſetzt worden iſt und

3) aus dem Preußiſch Schwediſchen Seeporto oder dem Däniſchen Tranſitporto,
je nachdem die Beförderung auf dem Seewege über Stettin resp. Stralſund
oder auf dem Landwege über Hamburg erfolgt, vom.

Das Geſammt Porto für einen einfachen Brief aus Preußen nach Schweden
oder umgekehrt, kommt hiernach ohne Rückſicht darauf, ob die Spedition über
Stettin, Stralſund oder Hamburg ſtattfindet, auf 7 resp. 8 Sgr. zu ſtehen.

Das Gewicht eines einfachen Briefes wird bei ſämmtlichen vorſtehenden Portoſätzen zu
1 Zoll Loth excl. angenommen. Bei ſchwererem Gewichte ſteigt das Porto in folgendem
n von 1 bis 2 ZollLoth excl. zweifaches Porto

2 dreifachesz vierfachesu. ſ. w. für jedes fernere Loth der einfache Portoſatz mehr.

22 Sgr.

Für rekommandirte Briefe aus Preußen nach Schweden, welche bei der Aufgabe frankirt

r 2 n 5werden müſſen, kommt außer dem obigen Porto für gewöhnliche Briefe noch eine Rekommanda- welches Grundſtück indeß zu einer Porzellan
tions Gebühr von 2 Sgr., ohne Rückſicht auf das Gewicht des Briefes, zur Erhebung.

Waarenproben und Muſter, welche der Zollverhältniſſe wegen nur bis zum Gewichte von
3 Loth mit der Briefpoſt befördert werden dürfen, zahlen bis zum Gewichte von 2 Zoll Loth

excl. das einfache und darüber das doppelte tarifmäßige Briefporto. Als Bedingung dieſer Por
tomoderation gilt, daß die Waarenproben und Muſter auf erkennbare Weiſe verpackt ſind und

ODeffentliche Vorladung.
Anm 13. December 1851 iſt im diesſeitigen Dorfe
Beſedau der Handarbeiter Georg Wendler mit
Hinterlaſſung eines Vermögens zwiſchen 2 bis 300
Thlr. verſtorben. Da die Erben deſſelben nicht be
kannt ſind, ſo werden auf den Antrag des den
Nachlaß beſtellten Eurators, Rechtsanwalts Seelig-
müller hierſelbſt, alle diejenigen, welche an die ge
dachte Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zu haben glauben,
aufgefordert, ihre Rechte an den Nachlaß ſofort
und ſpateſtens in dem auf

den 6. April 1853 Morgens 11 Uhr
hier anberaumten Termin geltend zu machen und
ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihrem
Erbrecht werden pracludirt und der Nachlaß als ein
herrenloſes Gut dem Fiskus wird verabfolgt werden.
Coönnern, den 12. Juni 1852.

Königl. Kreis -Gerichts- Kommiſſion.

VUbothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreis Gerichts-Commiſſion Cönnern.

Die dem Kaufmann Carl Franz Harniſch
hierſelbſt gehörigen in hieſiger Stadtfeldmark bele
genen und im Flur Hypothekenbuche von Cönnern
Nr. 198 eingetragenen Grundſtucke:

Der an den Herrenweiden belegene Kalkofen
mit Schuppen, Brucke und ubrigen Utenſilien,
auch dem in der Golbitz er Feldmark auf dem
Schleuter'ſchen Acker belegenen Steinbruch,

und Steingutfabrik mit den nöthigen Gebaäuden
und Gerathſchaften eingerichtet iſt, ein abge-
grenztes Areal von 144 (2R. umfaßt, und von
dem der fruhere Steinbruch verſchuttet und nicht
mehr gangbar iſt.daß der denſelben zugefügte Brief nicht mehr als 1 ZollLoth excl. wiegt.Jeitngen, Anale- Preis Courante, gedruckte Cirkularien 2e. unter Kreuz oder 2) Re d r r Sonne a

Streifband, welche außer der Adreſſe, dem Datum und der r re v Geſchrie den Raux rben, jetzt S un
thalten unterliegen im Falle der Frankirung, ohne Rückſicht auf die Entfernung, nur d een Teſaretboeke von x See für jedes Zoll Loth excl. Nicht frankirte Kreuzbandſen- Leſchate ſollen 6603 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. ab-

dungen ſind wie gewöhnliche Briefe zu taxiren. Üeber 16 Loth ſchwere Kreuzbandſendungen wer 8 ſchatzt,

ung g den 6. Januar 1853 11 Uhrmit der Briefpoſt nicht angenommen.den g d nee Schweden tranſitirenden Briefpoſtſendungen zwiſchen Preußen und Nor an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt werden.

i obigen Portoſätzen, noch das Norwegiſche interne Porto zu erheben, wel Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer Redrei heeeeer Se a e Keenghandſendaigen Sgr. für jedes Zoll Loth excl. giſtratur einzuſehen.
beträgt. Jm Uebrigen unterliegen die im Tranſit durch Schweden gehenden Briefpoſtſendungen Alle unbekannten Realprätendenten werden aufs
nach und aus Norwegen denſelben Beſtimmungen, welche für die Korreſpondenz zwiſchen Preußen gefordert ſich im Termine bei Verluſt ihrer An
e d toTax Beſtimmungen finden auch auf die durch Vermittelung e

i ehende PortoTax- itteder r Porter l beſoebeete Worreſponhent zwiſchen den zum dent öfrarei cher Bekanntmachung.
Poſtverein gehörigen Staaten einerſeits und Schweden und Norwegen andererſeits Anwendung Fur das am 22. und 23. d. M. hierſelbſt Statt
mit dem einzigen Unterſchiede, daß an Stelle des für die Preußiſche Korreſpondenz beſtimmten findende

i int tos das Vereins -Porto nach Maßgabe der Entfernung bis und resp. J JPreußiſchen internen Porto Große Mu ſi kfeſt,von Stettin, Stralſund oder Hamburg tritt.
Geld und Päckerei Sendungen zwiſchen Preußen und Schweden, welche vermittelſt derzwiſchen Peangckyen und Schwediſchen Häfen courſirenden Poſtſchiffe Beförderung erhalten, kön-

nen entweder
unfrankirt oder

zu welchem im Abonnement, was bis zum 20.
d. M. dauert, Billets bei dem dazu gebildeten
Comité (und zwar bei dem Comité Mitgliede Hrn.

Rapſilber), ſo wiefranco bis zum betreffenden Preußiſchen oder Schwediſchen Hafenorte abgefertigt in Halle bei Hrn. Karmrodt,

werden. Magdeburg bei Hrn. Heinrichshofen,ankirung bis zum Beſtimmungsorte bleibt weitere Anordnung vorbehalten.r I die S in Preußen ſowohl als auch in Schweden zu berechnende S in 52 e er ann
Porto iſt nach den Tarifen zu erheben, welche für die internen Preußiſchen resp. die internen Hambur bei Hmn Julius Schuberth
Schwediſchen Fahrpoſt Sendungen gelten. Das Seeporto wird nach billigen Sätzen berechnet. Je de Her Breitko f Härte

Für die im Tranſit durch Schweden zwiſchen Preußen und Norwegen zu befördernden Fahr Bir re n S Hleſig, r
poſtſendungen tritt hierzu noch das Norwegiſche Porto nach dem Norwegiſchen internen Fahrpoſt Halberſtadt bei Hrn Hrn
Tarife. Dergleichen Sendungen aus Preußen nach Norwegen können vorläufig, gleich den Sen- Quedlinburg bei Hin Gottfr Baſſe
dungen nach Schweden, nur unfrankirt oder bis zum betreffenden Preußiſchen oder Schwediſchen Deſſan b d r

Hafenorte frankirt abgefertigt werden. Sondershaufen bei Hrn. Eupel,Berlin, den 10. Juni 1852. Aſchersleben bei Hrn. Focke,General- P o ſt Amt. und zwar fur beide Tage des Feſtes à 2 Thlr.,
Schmückert. fur einen einzelnen Tag zu 1 Thlr. zu haben

ſind.

Ballenſtedt, am 8. Juni 1852.
S Programms zu dem Muſſikfeſte liegen

ebenfalls in meinem Locale, Halle, Stein-
ſtraße Nr. 83, aus.

H. Karmrodt.

Ein wollenes Tuch iſt bei Ludwig et cetera a Einige dreißig Stück geſunde und
gefunden worden und gegen Erſtattung der Jnſert G wohlgenaährte Hammel zum Ver
Gebühren abzuholen in der Expedition des Couriers. S kauf bei Koch in Gorsleben.

a Eine Koppel guter MecklenburgerMeſſinager Citronen Pferde traf heute ein und ſtehen zur
in ſchönſter Frucht empfiehlt in Kiſten und ausge- Auſt Wgefälligen Anſicht beizäbt biit JijIjins Kramm. Meyer Zickel,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 67, im Sioliſchen Hauſe.

Neuen isländ. Klippſtſch
ervfht Julius Kramm,.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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